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Vom 22. März bis zum 2. November 2025 verwandelt sich die Elektro-
zentrale des Maximilianparks Hamm in eine faszinierende Welt voller 

Spielgeschichte und Kreativität. Unter dem Titel „WE LOVE PLAYMOBIL 
– 50 Jahre Spielgeschichte(n)“ präsentiert Oliver Schaff er eine einzig-
artige Ausstellung, die Groß und Klein in Staunen versetzen wird. Die 
interaktive Familien-Ausstellung feiert das Jubiläum der Marke PLAY-

MOBIL und beleuchtet 50 Jahre Spielgeschichte(n).
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Die Ausstellung ist eine 
Auswahl aus mehr als 
einer Million Einzel-

teilen, die Schaff er besitzt. Wenn 
man alle Kleinteile wie zum 
Beispiel Schwerter, Frisuren 
oder Umhänge mitzählt, schätzt 
Schaff er seinen Bestand sogar 
auf mehrere Millionen. Oliver 
Schaff er, der bereits das Pariser 
Musée des Arts Décoratifs im 
Louvre verzauberte, bringt nun 
seine kunstvollen Dioramen 
nach Hamm. Mit viel Liebe zum 
Detail erzählt er die Geschich-
ten, die Millionen von Menschen 
seit fünf Jahrzehnten mit den 
beliebten PLAYMOBIL-Figuren 
erleben. In aufwendig gestalteten 
Szenerien werden kleine Welten 
zum Leben erweckt: Abenteuer 
in der Ritterburg, wilde Safari-
Touren oder spannende Mo-
mente in der Großstadt – die 
Fantasie kennt keine Grenzen!

Die Ausstellung lädt alle Ge-
nerationen ein, die Faszination 
PLAYMOBIL neu zu entdecken. 
Während Kinder in die bunten 
Spielwelten eintauchen, schwel-
gen Erwachsene in Erinnerun-
gen an ihre eigene Kindheit. 
Ein Highlight, das Spielspaß 
und Kunstgenuss vereint! Rie-
sengroße Schaulandschaften, 

Videoshows sowie zahlreiche 
Spielstationen lassen kleine und 
große Museumsgäste in aufre-
gende PLAYMOBIL-Welten 
eintauchen. Maßgeschneiderte 
Projektionen gespickt mit Licht-
eff ekten und Animationen er-
wecken PLAYMOBIL-Inszenie-
rungen zum Leben. Das Motto: 
PLAYMOBIL mit allen Sinnen 
erleben! Und wer sich ein Souve-
nir von dieser besonderen Aus-
stellung mit nach Hause nehmen 
möchte, wird im Shop der Elek-
trozentrale fündig: Dort gibt es 
unter anderem Oliver Schaff ers 
exklusiv zum Jubiläum gestaltete 
PLAYMOBIL-Sonderfigur zu 
kaufen. I

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Mo-Fr. 14 bis 18 Uhr 
Sa.+ So.+ Feiertage + Ferien:  10 bis 18Uh

ONLINE: www.maximilianpark.de

Playmobil-Sonderfigur zum Jubiläum
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Hamm-Magazin: Herr 
Schaff er, warum 
haben sie so riesige 

Mengen an Playmobil 
„gesammelt“? Und wie kam 
es zur ersten Ausstellung?

Oliver Schaff er: Im Alter von 
drei Jahren habe ich zum ersten 
Mal PLAYMOBIL geschenkt 
bekommen, das war vor 43 Jah-
ren. Seitdem ist viel passiert: Ich 
habe PLAYMOBIL als Kind 
geliebt und meinen „Circus Oli-
ver“ gegründet. Diese Sammlung 
durfte ich vor 20 Jahren zum 
30-jährigen Jubiläum der Marke 
ausstellen. Es folgten andere 
Stationen: zum Beispiel 2009 im 
Pariser Musée des Arts décora-
tifs im Westfl ügel des weltbe-
rühmten Louvre. Die erste Aus-
stellung war ein schicksalshaft er 

Zufall: PLAYMOBIL erinnerte 
sich an einen Fan-Brief aus mei-
ner Kindheit und fragte nach, ob 
ich Interesse an einer Ausstel-
lung hätte. Mittlerweile bin ich 
reiner Zwecksammler: Ich besit-
ze genügend PLAYMOBIL, um 
mehrere Ausstellungen parallel 
auszustatten.

Wie viele Ausstellungen 
machen Sie im Jahr? Und 
kann man davon leben?
Pro Jahr eröff ne ich circa zehn 
Ausstellungen. Museen und 
Ausstellungsorte aller Art enga-
gieren mich, um ihre eigenen 
Th emen mit Deutschlands er-
folgreichster Spielzeugmarke zu 
verknüpfen. Seit 2009 bin ich 
als Solo-Selbstständiger quasi 
permanent in Deutschland un-
terwegs. Ich liebe die Abwechs-
lung!

Sie haben schon ö� er im 
Maxipark ausgestellt. Was 
schätzen Sie an der Elektro-
zentrale?
Ich habe mit dem Maxipark-
Team, insbesondere Ausstel-
lungsleiter Sascha Heinrich, 
einen perfekten Ausstellungs-
partner gefunden. Es macht gro-
ßen Spaß, die Elektrozentrale 
immer wieder komplett umzuge-
stalten und zu „bespielen“.

Wie lange dauern die 
Konzeptionierung und 
der Aufbau?
Je nach Aufwand sind drei 
Monate bis drei Jahre Vorarbeit 
nötig. Aktuell bin ich mit einem 
Team von bis zu drei Personen 
knapp sechs Wochen in Hamm, 
um alles perfekt vorzubereiten.

Auf welche Besonderheiten 
oder Neuheiten dürfen sich 
die Maxipark-Besucher:in-
nen in diesem Jahr freuen?

Die Besucher:innen dürfen sich 
auf eine neue, multimediale In-
szenierung freuen. WE LOVE 
PLAYMOBIL feiert das 50-jähri-
ge Jubiläum mit Schauland-
schaft en, Musik, Videos, Projek-
tionen und Animationen. I
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Für mehr Sicherheit auf der Baumhofstraße: Eine 
neuartige – erstmals in Hamm eingesetzte – adap-
tive LED-Beleuchtung macht den Weg zwischen 

den „Sieben Brücken“ und der Selmigerheide sicherer. 
Dank Bewegungssensoren leuchtet das Licht nur dann 
heller, wenn sich jemand nähert – umweltfreundlich 
und effi  zient! 

In zwei Bauabschnitten wurde diese schnellste Ver-
bindung zwischen der Hammer Innenstadt und Weet-
feld/Pelkum in zwei Bauabschnitten ertüchtigt – durch 
eine Asphaltierung und die „smarte“ Beleuchtung. In 
Serie wird diese allerdings vorerst nicht gehen, sondern 
eher ein Ausnahmefall bleiben. Denn die smarte Technik 
ist um rund 20 Prozent teurer als herkömmliche Be-
leuchtung und – nach den Erfahrungen in anderen 
Städten – deutlich störanfälliger. In der Baumhofstraße 
kommt sie zum Einsatz, weil aus Gründen des Arten-
schutzes so wenig Licht wie möglich ausgebracht werden 
soll. I

Was es als Kleinkehrmaschine schon lange 
beim Abfallwirtschaft s- und Stadtreinigungs-
betrieb Hamm (ASH) gibt, ist jetzt auch in 

der großen Version auf Hamms Straßen unterwegs: 
Die neue vollelektrische Großkehrmaschine MaxPowa 
V65e von Bucher Municipal hat in den ersten Monaten 
überzeugt – mit einem guten Fahrgefühl und einer 
geringeren Lautstärke als bei herkömmlichen Kehr-
maschinen. Mit einer Ladung schafft   die E-Maschine 
eine ganze Tour und ist am Ende sogar noch zu knapp 
einem Viertel geladen – und das sogar in der Laubzeit. 
Eine Ladesäule für die Kehrmaschine wurde in der 
Kalthalle am Technischen Rathaus errichtet. Gekostet 
hat der Neuzugang für den ASH-Fuhrpark etwa 716.000 
Euro. Die Beschaff ung wird im Rahmen der Richtlinie 
über die Förderung von leichten und schweren Nutzfahr-
zeugen mit alternativen, klimaschonenden Antrieben 
und dazu gehöriger Tank- und Ladeinfrastruktur (KsNI) 
mit insgesamt circa 300.000 Euro durch das Bundesmi-
nisterium für Digitales und Verkehr gefördert. I

Vollelektrisch kehren – 
jetzt auch in „Groß“ 

52 „smarte“ 
LED-Leuchten
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Auf dem etwa 1,4 Hektar 
großen Plangebiet süd-
lich der Lippe und der 

Johannes-Rau-Straße können 
bis zu 24 Wohneinheiten mit 
Einzel- und Doppelhäusern ent-
stehen. Die Firma beta Bauland 
investiert rund zwei Millionen  
Euro in die Entwicklung des  
neuen Wohnquartiers.

Das Bauprojekt an der Alten 
Lünener Straße umfasst eine  
bisher landwirtschaftlich ge-
nutzte Gesamtbauf läche von 
9.252 Quadratmetern, die in  
drei größere Abschnitte unter-
teilt ist. „Diese können flexibel 
und individuell nach Kunden-
wunsch gestaltet werden – ob 
kompaktes Grundstück für  
ein Einfamilienhaus oder eine  
weitläufige Parzelle für das 
Traumhaus mit großem Garten. 
Pro Grundstück sind zwei 
Wohneinheiten zulässig“, in-
formiert beta-Geschäftsführer 
Uwe Wienke. Die Fläche wird 

durch die Wohnbebauung an  
der Alten Lünener Straße, durch 
die Johannes-Rau-Straße, durch 
eine alte Hofstelle und durch  
eine kleine Waldfläche begrenzt.

„Die Entwicklung in Hamm-
Herringen zahlt auf das Projekt 
`Wohnbaulandinitiative Hamm` 
zur stadtweiten Mobilisierung 
von Wohnbauflächen ein, das  
der Rat beschlossen hat. Ziel  
ist es, ausreichend Wohnbauf-

lächenreserven in allen Stadtbe-
zirken bereitzustellen und mög-
lichst kurzfristig in die Ent- 
wicklung zu bringen“, freut sich 
Oberbürgermeister Marc Herter 
über das neue Projekt.

HOCHBAU 
STARTET IN KÜRZE

Die beta Baulandentwicklungs-
gesellschaft veräußert als klas-
sischer Projektentwickler er-
schließungsbeitrags- und bau- 

trägerfreie Grundstücke im  
Einzelvertrieb an Privatkunden. 
Die Erschließung des Areals mit 
dem Anschluss an die örtliche 
Wasser- und Stromversorgung 
sowie an das Straßen- und Wege-
netz soll in den nächsten Mona-
ten von der ausführenden Firma 
Stricker abgeschlossen werden, 
so dass erste Hochbauarbeiten 
bereits im Frühjahr starten 
könnten. Die Vermarktung der 
Flächen hat  die Firma beta Im-
mobilien in Hamm übernom-
men.

Die Zwischenbilanz von Uwe 
Wienke sieht sehr positiv aus: 
„Knapp zwei Drittel der Bau-
f lächen waren vor Erschlie-
ßungsbeginn bereits verkauft 
oder für Interessenten reser-
viert. Das Projekt zeigt, dass es 
in guten Lagen nach wie vor 
möglich ist, trotz gestiegener 
Baukosten und deutlich ge- 
stiegener Zinsen, Wohnbaupro-
jekte zu realisieren.“I 

BIS ZU 24 WOHNEINHEITEN 
Mit dem traditionellen ersten Spatenstich von Oberbürgermeister Marc Herter und Uwe  

Wienke, dem Geschäftsführer der beta Baulandentwicklungsgesellschaft, wurde  
Mitte Februar ein neues Wohnbauprojekt in Hamm-Herringen offiziell gestartet. 
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Das Konzept ist aufgegangen, die DJ-Party „Young Right Now“ kann als Erfolgskonzept gewertet 
werden! Folgerichtig öffnet die Von-Thünen-Halle am Freitag, 14. März, um 18 Uhr zum dritten 
Mal ihre Pforten für Teens und Twens zwischen 16 und 25 Jahren. Sechs DJs sorgen insgesamt 

sechs Stunden lang für beste Stimmung – und bieten feinsten Sound aus den Genres EDM, Hip- 
Hop, Urban, Dancehall, House und aktuellen Party-Songs. Eine Kooperation des Kulturbüros der  
Stadt Hamm mit der 
Vibe-Factory, die 
unter anderen auch 
für das „Welcome to 
my garden“-Festival 
im Kurpark verant-
wortlich zeichnet, 
macht es möglich. 
Tickets für das Event 
gibt es über www.
vibe-factory.de oder 
vor Ort am Kiosk 
Peppersack, dem 
Viva Fitness und 
den Schulen der 
Fahrschule Lohaus. 
I

Schöne, scheue Löffelhunde – 
neu im Tierpark 

Young Right Now: 
DJ-Festival geht in die dritte Runde

Neue Mitbewohner: In  
das Gehege der Ermän-
nchen sind zwei Löffel-

hunde eingezogen. Löffelhunde 
kommen vorrangig in der süd-
afrikanischen Savannen- und 
Graslandschaft vor. Sie sind  
als Vertreter der hundeartigen 
Raubtiere mit den Füchsen und 
Marderhunden verwandt und 
mit knapp fünf Kilogramm eine 
eher kleine Tierart. Umso größer 
sind im Verhältnis ihre bis zu  
13 Zentimeter langen Ohren,  
denen Löffelhunde ihren Namen 
verdanken. Damit können sie 
ihre Beutetiere, wie beispiels-
weise Insekten und kleinere  
Wirbeltiere, hören und ziel- 
sicher aufspüren. In ihrem ur-
sprünglichen Verbreitungsgebiet 
sind sie zwar relativ häufig, wer-
den aber immer wieder Opfer 
von Tollwut-Epidemien. Ebenso 
wirkt sich der stetig fortschrei-
tende Lebensraumverlust nega-
tiv auf die Bestandszahlen aus. 

Besonders spannend für Ver-
antwortliche und Tiere gleicher- 
maßen ist die geplante Wohnge-
meinschaft der Löffelhunde mit 
den Erdmännchen. „Eine ver-
gleichbare Vergesellschaftung 
hat es bislang in noch keiner  
zoologischen Einrichtung gege-
ben. Nach Rücksprache mit er-
fahrenen Haltern von Löffel-
hunden scheinen die Chancen 
eines friedlichen Zusammen- 
lebens der beiden Tierarten al-
lerdings gut zu stehen“, erklärt 
Zoo-Direktor Sven Eiber. „Das 

Zusammenbringen der unter-
schiedlichen Arten auf der weit-
läufigen Anlage ermöglicht für 
die Tiere spannende Interaktio-
nen und trägt zur natürlichen 
Beschäftigung bei. Dennoch 
bleibt abzuwarten, ob die Ver-
gesellschaftung mit unseren in-
dividuellen Tieren gelingt. Das 
höchste Gut ist das Wohler- 
gehen der Tiere, weshalb wir die 
Eingewöhnung eng begleiten 
und für unsere Neuzugänge 
noch eine alternative Unter-
kunft bereithalten.“I

„Eine vergleichbare Vergesellschaftung hat es  

bislang in noch keiner zoologischen Einrichtung 

gegeben. Nach Rücksprache mit erfahrenen Hal-

tern von Löffelhunden scheinen die Chancen eines 

friedlichen Zusammenlebens der beiden Tier-

arten allerdings gut zu stehen.“

Sven Eiber

Zoo-Direktor
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NEUE LERNFABRIK: 

MEILENSTEIN FÜR 
FACHKRÄFTEAUSBILDUNG
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Erfolgreiche Einweihung 
der Lernfabrik 4.0: Im 
Februar wurde die hoch-

moderne Ausbildungsstätte am 
Eduard-Spranger-Berufskolleg 
offi  ziell eröff net. In rund zwei-
einhalb Jahren ist hier ein Neu-
bau mit fast 1.000 Quadratme-
tern Nutzfl äche entstanden und 
mit neuester Technik ausgestat-
tet worden. Insgesamt wurden 
rund 7,8 Millionen Euro inves-
tiert. Bei einem Tag der off enen 
Tür konnten sich die interessier-
ten Besucherinnen und Besucher 
unter anderem von vielseitigen 
CNC-Maschinen, einer großen 
Kfz-Werkstatthalle und digita-
len Schulungsräumen hautnah 
überzeugen. Die Schülerinnen 
und Schüler dürfen sich hier 
auf innovativen Unterricht 
unter praxisnahen Trainingsbe-
digungen freuen – für Hamm 
ein echter Meilenstein in Sachen 
Fachkräfteausbildung in den 
Bereichen Technik, Informatik
und Gestaltung. I
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NEUER AMTSLEITER FÜR STADTPLANUNG: 

PHILIPP RÖHNERT 
ÜBERNIMMT IN HAMM  
Er spielt künftig eine Schlüsselrolle, wenn es darum 
geht, wie sich das Stadtbild von Hamm in den kommen-
den Jahren verändert: Seit Jahresbeginn leitet Philipp 
Röhnert das Stadtplanungsamt der Stadt Hamm. 
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Der 50-jährige Diplom-Ingenieur für Raumpla-
nung bringt langjährige Erfahrung aus leiten-
den Positionen in Gelsenkirchen und Castrop-

Rauxel mit – Städten, die wie Hamm von ihrer in- 
dustriellen Vergangenheit und vom Bergbau geprägt 
wurden. 

 
Röhnerts beruflicher Weg begann mit einem Stu- 

dium der Physik in Jena, bevor er zur Raumplanung  
nach Dortmund wechselte – ein bewusster Schritt, um 
näher an der Lebensrealität der Menschen zu arbeiten 
und aktiv zur Gestaltung lebenswerter Städte beizu-
tragen. „Langfristig hat man die Gelegenheit, Struk- 
turen und das Stadtbild zu verändern und zu ver- 
bessern“, beschreibt der 50-Jährige seine Motivation.  

Mit seiner Familie lebt der Vater einer Tochter seit  
acht Jahren in Herbern, kennt Hamm durch private  
Besuche – zum Beispiel im Maxipark – bereits gut. Nun 
bringt er seine Expertise in die Stadtentwicklung ein. 

INNENSTADT IM FOKUS

Ein Fokus dabei wird auf der Hammer Innenstadt  
liegen. Es gebe viele bereits gut laufende und anstehende 
Projekte wie zum Beispiel das Heinemann-Quartier  
auf dem ehemaligen Kaufhof-Areal, die sicher zur Auf-
wertung beitragen. „Hamm ist da in gutem Fahrwasser“, 
sagt der aus Oelde stammende Röhnert. Er schätzt die 
Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG) als zusätzlichen 
Motor für Veränderungen. „Mit der SEG ist Hamm  
ungewöhnlich gut aufgestellt. Sie bietet gute Möglich-
keiten, privatwirtschaftliches Handeln zu unterstützen 
und als Stadt ganz gezielt an einzelnen Stellen städte-

bauliche Impulse zu setzen.“

Besonders spannend findet Röhnert Projekte wie das 
CreativRevier Heinrich Robert, wo es nun um die kon-
krete Umsetzung der bereits entwickelten Konzepte  
zur Erweiterung des Ortszentrums gehe. 

DIE HERAUSFORDERUNGEN

Durch seine umfassende Erfahrung weiß Röhnert  
um die aktuellen Herausforderungen beim Planen und 
Bauen. Vor allem seit 2020 seien die Material- und Bau-
kosten teils massiv gestiegen. Das habe immer öfter  
aufwendige Umplanungen bei laufenden Projekten  
zur Folge. In Planverfahren bringe sich heute auch die 
Bevölkerung viel stärker ein.

Als Amtsleiter mit rund 50 Mitarbeitenden sieht  
sich Röhnert deshalb vor allem als Kommunikations-
knotenpunkt und Impulsgeber – innerhalb der Ver- 
waltung und auch mit externen Akteuren und der Ein-
wohnerschaft. Eine seiner wichtigsten Aufgaben: die 
Interessen aller Beteiligten zu berücksichtigen, auch  
jener, die weniger lautstark ihre Anliegen vertreten.  
Als erfahrener Städtebau-Fachmann setzt Röhnert auf 
nachvollziehbare und faire Prozesse. „Baurecht muss 
gleichmäßig und am Recht orientiert sein, damit sich 
niemand benachteiligt oder bevorzugt fühlt“, betont  
er. Für ihn zählt, dass sich Bürger darauf verlassen  
können, dass Bauprojekte sicher und gut durchdacht 
sind.  

In seiner Freizeit entspannt sich Röhnert gemeinsam mit 
der Familie und im eigenen Garten. I

„Mit der SEG ist Hamm ungewöhnlich gut aufgestellt. Sie bietet gute  

Möglichkeiten, privatwirtschaftliches Handeln zu unterstützen und als 

Stadt ganz gezielt an einzelnen Stellen städtebauliche Impulse zu setzen.“

Philipp Röhnert, Leiter Stadtplanungsamt Hamm

An
ze
ig
en



16

FÜR EIN 
SCHÖNES 
LÄCHELN
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Mittlerweile gibt es viele Anbieter von Zahnschie-
nen: „Aber keiner bietet eine vergleichbar 
hohe Qualität wie wir! Unser Kunst-

stoff  ist absolut hochwertig, damit sich die 
Zähne präzise verschieben lassen. Die 
gesamte Schiene wird in Deutschland 
produziert.“ Im Jahr 2006 hat der Kie-
ferorthopäde die „Ortho Caps GmbH“ 
gegründet, die er heute zusammen mit 
seiner Frau betreibt. Das Unternehmen 
ist im Gewerbepark Rhynern angesie-
delt. 

MEHR ARZT ALS UNTERNEHMER

Anfang 2025 hat der gebürtige Pakistaner 
zusätzlich eine Praxis mit zwei Behand-
lungsräumen eröff net, um Patienten vor 
Ort selber zu behandeln, und um Inter-
essierten in aller Welt die hohe Wirk-
samkeit der Orthocaps nachzuweisen. 
„Natürlich gibt es viele Kolleginnen 
und Kollegen, die bereit sind, Fotoma-
terial zu schicken. Aber wenn ich Pati-
enten selber behandle, habe ich Foto-
material sowie Dokumentation für meine 

Vorträge“. Präzision und Perfektion: Da ist es 
wieder.  Dr. Wajeeh Khan ist vielmehr Arzt als Unter-

nehmer. Auch deshalb hat er die neue Praxis er-
öff net: „Ich habe die Behandlung der Patien-

ten mehr vermisst als gedacht.“ Bereits 
zwischen 1996 bis 2019 hat der Kieferor-
thopäde eine Praxis in der Hammer In-
nenstadt betrieben: Hier liegen auch die 
Anfänge von Orthocaps. Im Jahr 2011 ist 
das Unternehmen ins Gewerbegebiet 

Rhynern umgezogen. Im Jahr 2017 erfolg-
te ein weiterer Anbau. Hier ist auch die neue 

Praxis untergebracht. 

HANDARBEIT

Dr. Wajeeh Khan geht es nicht um das schnelle 
Geld. Er ist nicht bereit, bei der hohen Qua-

lität Abstriche zu machen. Deshalb passie-
ren einige Produktionsschritte noch im-
mer in Handarbeit. „Für den Feinschliff  
haben wir einen Roboter angeschafft  , den 
wir seit zwei Jahren anlernen. Das Ergeb-

nis ist immer noch nicht so, wie ich mir 
das vorstelle – deshalb schleifen wir die 

Schienen im letzten Schritt per Hand. Wie bei 

FÜR EIN 
SCHÖNES 
LÄCHELN
Präzision und Perfektion: Auf diese Begriff e 
kommt Dr. Wajeeh Khan immer wieder zu 
sprechen. Er möchte Menschen im In- und 
Ausland zu einem schönen Lächeln ver-
helfen. Dafür hat er eine Kunststoff schiene 
entwickelt, die Fehlstellungen von 
Zähnen sanft  und passgenau korrigiert: 
das „orthocaps Alignersystem“. 
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einer guten Leica-Linse“, sagt 
Wajeeh Khan mit einem Lächeln. 

20 SCHIENEN

Derzeit produziert das Unter-
nehmen aus Hamm täglich bis zu 
3.000 Zahnschienen. Diese ent-
stehen zunächst im Computer: 
Der Zahnabdruck wird digitali-
siert und auf dem Bildschirm 
so lange weiterentwickelt, bis 
alle Zähne ihre perfekte Positi-
on haben. Jeder Zwischenschritt 
bekommt sein eigenes Modell. 
Nachdem 3D-Druck wird das 

Modell mit Kunststoff  überzo-
gen. So entstehen die Aligner. 
Mit ihnen werden die Zähne in 
kleinen Schritten an die ge-
wünschte Position gerückt.  Da-
für erhalten die Patienten rund 
20 Schienen. Jede wird bis zu 
drei Wochen getragen: „Deshalb 
kann die komplette Behandlung 
bis zu zwei Jahre dauern“, er-
klärt der Kieferorthopäde und 
Unternehmensgründer. Ortho-
caps arbeitet mit Artzpraxen 
im In- und Ausland zusammen. 
Dabei ist es von Vorteil, dass 
sich Dr. Wajeeh Khan als inter-
national anerkannter Zahnspe-
zialist einen Namen gemacht 

hat. Er schreibt für Fachma-
gazine. Er ist weltweit 

unterwegs, um sein 
Wissen weiter-

zugeben. 

So ist über Jahrzehnte ein 
großes Netzwerk entstanden, 
das bei der Vermarktung hilf-
reich ist. Derzeit sind rund 3.000 
Zahnärzte/Kieferorthopäden 
für Orthocaps zertifiziert. In 
einer eintägigen Schulung er-
fahren sie alles, was sie zu dem 
Produkt wissen sollten. 

GRÖSSTE STÄRKE – UND
ZUGLEICH SCHWÄCHE

So viel Qualität schafft   Begehr-
lichkeiten. Immer wieder kom-
men Unternehmer aus allen 
Teilen der Welt nach Rhynern, 
weil sie sich für bestimmte Pro-
duktdetails interessieren – oder 
gleich das ganze Unternehmen 
übernehmen wollen. Vielfach 
handelt es sich hierbei um Welt-
konzerne. „Ich habe schon die 
seltsamsten Versuche erlebt, um 
irgendetwas zu erfahren. Aber 
hier gibt es keine Geheimnisse 
zu entdecken. Das Produkt 
hängt im Wesentlichen an mei-
nem Wissen und Jahrzehnte-
langer Erfahrung. Das ist die 
große Stärke unseres Produktes 
– und zugleich unsere größte 
Schwäche. Mit unserem An-
spruch können wir nicht in 
Masse produzieren und mit 
den Großunternehmen kon-
kurrieren. Trotzdem haben 
wir das Ziel, in den kommen-
den Jahren weiter zu wachsen 
und unsere hohe Qualität wei-
ter zu verbessern.“ I
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GRENZEN 
ÜBERWINDEN
Es gibt viele Möglichkeiten, die Welt 
zu entdecken – und dazu muss man 
keineswegs die Koff er packen und 
weit reisen. Im Lenzmonat bietet 
das städtische Kulturbüro zahlreiche 
Gelegenheiten, verschiedenste Län-
der und Traditionen kennenzuler-
nen, sei es musikalisch oder auf der 
Theaterbühne. Was ohne eines der 
höchsten Güter überhaupt nicht 
denkbar wäre: die Freiheit, die Ka-
barettist Özgür Cebe genauer unter 
die Lupe nimmt.

Sonntag, 2. März, 18 Uhr (Kurhaus): 

Claire Huangci und NWD

Ligetis „Concert Românesc“, Ravels Kla-
vierkonzerte in G- und D-Dur sowie 
Kodálys „Tänze aus Galata“ stehen auf 
dem Programm dieses Konzertabends. 
Die amerikanische Pianistin Claire Hu-
angci überzeugt durch ihre „glitzernde 
Virtuosität, gestalterische Souveränität, 
hell-wache Interaktion und feinsinnige 
Klangdramaturgie (Salzburger Nachrich-
ten).“ Begleitet wird sie von der NWD, 
die mit jährlich über 130 Konzerten in 
Deutschland und Europa als eines von 
drei Landesorchestern eine ganz beson-
dere Stellung im nordrhein-westfälischen 
Musikleben einnimmt.
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GRENZEN 
ÜBERWINDEN

Sonntag, 23. März, 19:30 Uhr (Gustav-Lübcke-Museum): 

L’Arpeggiata & Christina Pluhar

Musikerin und Dirigentin Christina Pluhar taucht mit ihrem 
Ensemble L’Arpeggiata in die Hochzeit der neapolitanischen 
Musik ein und widmet sich Komponisten wie Andrea Falco-
nieri, Pietro Andrea Ziani, Francesco Provenzale und Cristo-
foro Caresana. Frühbarocke Vokalmusik und neapolitanische 
Volksweisen stehen ebenso auf dem Programm wie ausdrucks-
starke Tänze und geistliche Kantaten. Ausdrucksstarke Unter-
stützung erhält das Ensemble dabei von Sopranistin Céline 
Scheen, Alto Vincenzo Capezzuto und Tänzerin Anna Dego.

Dienstag, 1. April, 18 Uhr (Kulturbahnhof): 

Bambusklänge aus Melanesien 
(Klangkosmos)

Charles Maimarosia stammt von der Insel Malaita, Heimat der 
Àre áre. Seine musikalischen Projekte fokussieren sich auf 

das Erbe seiner Vorfahren: Er beherrscht die traditionellen 
Instrumente (Panflöten, Bambus-Perkussion) ebenso wie 
die überlieferten Lieder. Daneben schreibt er auch selbst 
Songs in der alten Form und Spra-
che. Begleitet wird er bei sei-
nem Konzert von Willie 
Tekatoah von der Insel 
Mu Ngiki (Bellona), 
seinerseits ein exzel-
lenter traditioneller 
Musiker.

Dienstag, 11. März, 18 Uhr 
(Kulturbahnhof): 

Vereint in der Musik
Klänge der Krim-Tataren im Dialog mit 
anatolischer Dichtung (Klangkosmos)

Die Krim-Tataren gehören zu einer 
indigen, türkischsprachigen Volks-
gruppe der Halbinsel Krim. Der Mu-
siker Djemil Karikov (Saz, Baglama) 
hat einen reichen Schatz ihrer Lieder 
gesammelt. Gemeinsam mit seiner 
Tochter Nial Khalilova (Cello) und 
der ukrainischen Sängerin Natalia 
Rybka-Parkhomenko vereint er im 
Projekt „Yusan Zillya“ jetzt zwei Kul-
turen: krim-tatarische Volkslieder 
werden vertonten Gedichten des be-
rühmten anatolischen Sängers und 
Dichters Aşık Veysel gegenüberge-
stellt.

Sonntag, 9. März, 19:30 Uhr 
(Kurhaus):

In 80 Tagen um die Welt

Phileas Fogg wettet mit seinen Club-
Kollegen, dass es ihm gelingt, in nur 
80 Tagen die ganze Welt zu umrun-
den. Mit Eisenbahnen, auf Dampfern 
oder auch Elefantenrücken, durch 
das Dickicht der Metropolen und 
über alle Ozeane hinweg entspinnt 
sich ein spannender Wettlauf gegen 
die Zeit. Das Münchner „Ensemble 
Persona“ hat aus Jules Vernes Klassi-
ker eine spektakuläre Inszenierung 
mit Artistik und Musik geschaff en, 
die dicht am Original bleibt – und 
doch völlig anders ist.

Samstag, 22. März, 19:30 Uhr 
(Kurhaus): 

Frei

Wir leben in einem freien Land. Wir 
können sagen, was wir denken, aber 
wir können nicht machen, was wir 
wollen. Kabarettist Özgür Cebe se-
ziert mit dem feinen Skalpell der Mei-
nungsfreiheit festgefahrene Th emen 
der Kultur und Religion und scheut 
sich nicht vor dem Blick in die Zu-
kunft . Der mehrfach ausgezeichnete 
Künstler verfügt über ein deutsches 
Betriebssystem, ist aber gefangen in 
einer orientalischen Hardware. Im 
Prinzip also ein fl iegender Teppich 
mit VW-Motor. Ob das gut geht? Na 
klar!

Karten für alle Veranstaltungen gibt es beim Kulturbüro der Stadt 

Hamm (02381/17-55 55), den bekannten Vorverkaufsstellen sowie 

online unter kultur.hamm.de. Der Eintritt zum Klangkosmos ist frei.
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Je nach Platz und Bedarf gibt es verschiedene 
Anlagengrößen.  Während kleine Balkonkraft -
werke bereits unterstützen, sind für Einfamilien-

häuser Anlagen zwischen 5 und 15 Kilowatt Peak ideal. 
So sparen Hausbesitzer:innen Stromkosten und redu-
zieren den CO2-Ausstoß erheblich. Neben den privaten 
Vorteilen treiben auch gesetzliche Vorgaben den Aus-
bau erneuerbarer Energien voran. 

GESETZLICHE VORGABEN 

Deutschland setzt auf erneuerbare Energien. Bereits 
heute gilt eine Solarpfl icht für Neubauten und Dach-
sanierungen bestimmter Gebäude. Ab 2026 soll sie 
auch für Wohnhäuser ausgeweitet werden. Mit der An-
schaff ung einer eigenen PV-Anlage ist man zukunft s-
sicher aufgestellt. Der Weg zur eigenen Anlage ist mit 
den Stadtwerken Hamm einfacher als gedacht. Nach der 
Anfrage erhält man eine erste Preisinformation. Eine 
individuelle Beratung hilft , die beste Lösung für das 
eigene Zuhause zu fi nden. Nach Vertragsabschluss be-
ginnt die Installation, die in wenigen Wochen abge-
schlossen ist.

Sobald alles läuft , heißt es: dauerhaft  von günstigem, 
umweltfreundlichem Strom profi tieren – eine Investiti-
on, die sich langfristig lohnt und andere Energielösun-
gen unterstützt. 

EFFIZIENTE KOMPLETTLÖSUNG 

Eine PV-Anlage lässt sich perfekt mit weiteren Techno-
logien kombinieren. Eine Wallbox lädt das Elektroauto 
mit selbst erzeugtem Strom und ein intelligentes Ener-
giemanagement optimiert den Verbrauch. Besonders in 
Verbindung mit Wärmepumpen kann eine Solaranlage 
helfen, Heizkosten zu senken und die CO2-Bilanz des 
Haushalts entscheidend zu verbessern. 

INDIVIDUELLE BERATUNG
BEI DEN STADTWERKEN 

Ob Kauf oder Pacht – beide Modelle bieten Vorteile: 
Der Kauf ermöglicht langfristige Ersparnisse mit null 
Prozent  Mehrwertsteuer, während die Pacht eine plan-
bare Rate ohne hohe Anfangsinvestition bietet. Die 
Stadtwerke beraten auch zu diesen Fragen umfassend 
und individuell. I

Mit einer Photovoltaikanlage verwandelt sich das eigene Hausdach in eine nachhaltige Energiequelle. Solarmo-
dule fangen das Sonnenlicht ein, ein Wechselrichter macht den Strom nutzbar und mit einem Speicher kann er 
auch später verwendet werden. Die Stadtwerke beraten und begleiten auf dem Weg zur Photovoltaikanlage. 

EIN HAUSDACH 
ALS UMWELTHELD 

ONLINE
Mehr Informationen 
über den QR-Code: 
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Experten von Agravis Raiff eisen, 
dem Kuratorium für Technik 
und Bauwesen in der Landwirt-

schaft  KTBL oder der Landwirtschaft s-
kammer NRW werden zahlreiche Lö-
sungsansätze beleuchten. Auch ein 
Hammer Unternehmen wird dem Kreis 
der Referenten angehören: „EXAT-
REK“ ist auf den Bereich „Smart Far-
ming“ spezialisiert und wird den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern unter 
anderem zeigen, wie sich landwirt-
schaft liche Geräte für einen möglichst 
effizienten Einsatz digital vernetzen 
lassen. Im Innenhof von Haus Opher-
dicke werden Traktoren mit alternati-
ven Antrieben und verschiedene Agrar-
Roboter zu sehen sein. 

INNOVATION 
UND ZUSAMMENARBEIT

„Der Klimawandel stellt insbesondere 
die Landwirtschaft  vor große Heraus-
forderungen. Im Rahmen dieser Veran-
staltung wollen wir zeigen, welche Rol-
le alternative Kraft stoff e und innovative 
Antriebe spielen können – oder wie sich 
Photovoltaikanlagen in der Landwirt-
schaft  wirtschaft lich nutzen lassen“, 
sagt Justus Beste als Projektleiter der 
Wasserstoffallianz-Westfalen zum 
Hintergrund der Veranstaltung.  Die 
Wasserstoffallianz Westfalen – eine 
Initiative der Stadt Hamm und des 
Kreises Unna – möchte nachhaltige 
Energiekonzepte in der Region voran-
treiben: auch in der Landwirtschaft . 
„Nur mit innovativen Lösungen und 
enger Zusammenarbeit kann die Land-
wirtschaft  langfristig wettbewerbsfä-
hig und umweltfreundlich bleiben.“  
Weitere Informationen zur Veranstal-
tung und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es unter www.wasser-
stoff allianz-westfalen.de/termine. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. I

Die Wasserstoff allianz-Westfalen hat für das nächste Netzwerktref-
fen zahlreiche Experten eingeladen, die anschaulich zeigen, welche 
Chancen und Möglichkeiten eine nachhaltige Landwirtschaft  bietet. 
Die Veranstaltung findet am Mittwoch, 19. März, in Haus Opherdicke 
in Holzwickede (10 Uhr bis 17.30 Uhr) statt. Das Netzwerktreff en 
richtet sich nicht nur an Landwirte – sondern an alle, die sich für eine 
nachhaltige Landwirtschaft  interessieren. 

NACHHALTIGE 
LANDWIRTSCHAFT
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Heimat wird hier nicht nur als Ort des Ge- 
borgenseins, sondern auch als Raum von Er- 
innerung, Verlust und Heilung thematisiert.  

Der Künstler Ramazan Can geht der Frage nach, wie  
sich unser Verständnis von Heimat in einer zuneh-
mend globalisierten und digitalisierten Welt 
verändert.

Ramazan Can – geboren 1988 in  
Manisa (Türkei) – lebt und arbeitet in 
Ankara. Nach dem Abschluss seines 
Studiums der Bildenden Kunst im  
Jahr 2011 an der staatlichen Universität 
in Ankara, entwickelte er eine viel-
schichtige künstlerische Praxis, die tief  
in seiner Herkunft und Identität ver-
wurzelt ist. Als Nachfahre der nomadi-
schen Yörüks aus dem südlichen Ana-
tolien beschäftigt sich Can intensiv  
mit Themen wie Tradition, Kultur und  
Identität. Besonders prägend sind seine 
Kindheitserinnerungen an vorislami-

sche, schamanistische Rituale, die er in seinen Arbeiten 
verarbeitet.

GEGENSÄTZE 

In den multimedialen Werken kombiniert  
Ramazan Can vermeintlich gegensätzliche 

Materialien wie Beton, Holz und Eisen 
mit weicheren Elementen wie Teppi-

chen und Neonlicht. Diese Material-
wahl erzeugt visuelle Spannungen 
und regt zur Auseinandersetzung 
mit der kulturellen Bedeutung von 
Traditionen und ihren Veränderun-
gen an. In vielen seiner Arbeiten 
nutzt Can Textilien aus seiner eige-
nen Familie, die einst in Abstellkam-
mern aufbewahrt wurden. Diese  
Teppiche sind für ihn nicht nur ma-
terielle Objekte, sondern Träger von 
Erinnerungen, die in seiner Arbeit  
zu neuen, kunstvollen Ausdrucks-
formen transformiert werden.

Das Gustav-Lübcke-Museum in Hamm präsentiert vom 21. Februar bis 27. Juli 2025 die erste 
museale Einzelausstellung des türkischen Künstlers Ramazan Can in Deutschland. Unter dem 
Titel „Home“ lädt die Ausstellung die Besucher:innen ein, den Begriff „Heimat“ in all seinen 
Facetten zu erfassen. 

MATERIALITÄT ALS TRÄGERIN 
VON GESCHICHTE UND IDENTITÄT
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BESONDERES „PUZZLE“ 

Ein besonders Werk der Ausstellung stellt die Teppicharbeit „Puzzle“ (2024) dar. Dieses 
großformatige Kunstwerk wurde 2024 durch das Gustav-Lübcke-Museum angekauft,  
um die Sammlung Bildende Kunst zu erweitern. Die gegenwärtige Vielfalt der Hammer 
Stadtgesellschaft soll so besser widergespiegelt werden als durch das bisherige, eurozent-
ristische Sammlungskonzept des Museums. Cans Werke repräsentieren die kulturelle  
Vielstimmigkeit unserer Gegenwart und tragen dazu  
bei, eine inklusivere, globale Perspektive in die Samm-
lung zu integrieren. Die Arbeiten von Ramazan Can 
verbinden an der Schnittstelle von Kunst und ange-
wandter Kunst hohe künstlerische Ansprüche mit einer 
spürbaren Sinnlichkeit. In der Tiefenstruktur seiner 
Teppiche entstehen visuelle sowie emotionale Verknüp-
fungen, die Erinnerungen wachrufen und mit Werten 
wie Beständigkeit und Tradition in Einklang stehen. 
„Puzzle“ eröffnet durch die raumgreifende Präsenz und 
die Interaktion von Teppich und Puzzleteilen eine  
Vielzahl an Assoziationen: Der Teppich als Träger von 
Erinnerung wird hier mit den Teilen eines Puzzles kom-
biniert. Diese symbolisieren sowohl das Zusammen- 
spiel von Einzelteilen als auch die Herausforderung,  
etwas zusammenzusetzen, das möglicherweise nicht 
 immer „perfekt passt“. Das Werk konfrontiert die 
Betrachter:innen mit der Fragilität des Lebens und  
der Frage, wie wir mit den „Bruchstellen“ in unserer  
eigenen Identität umgehen.

VIELFALT UND AUSDRUCKSKRAFT

Nicht in der Ausstellung zu sehen, aber trotzdem span-
nend: Ein herausragendes Werk, das 2024 ebenfalls  
in die Sammlung des Gustav-Lübcke-Museums auf- 
genommen wurde, ist die Teppicharbeit „People Who 
Dance Are Usually Crazy“, die in ihrer Materialität und 
Symbolik den Dialog zwischen Orient und Okzident 
schafft. Die Teppichkunst spielt mit traditionellen  
Mustern und verweist gleichzeitig auf die europäische  
Kunstgeschichte – insbesondere auf Henri Matisses  
„Der Tanz“ von 1909/1910. Diese Verschmelzung von 
Kulturen und Stilen erzeugt eine faszinierende Harmo-
nie, die die Komplexität der heutigen globalisierten  
Welt widerspiegelt. Neben „Puzzle“ umfasst die Aus-
stellung über 30 Werke aus den Jahren 2014 bis 2024. 
Darunter befinden sich großformatige Teppicharbeiten, 
Fotografien, Skulpturen und multimediale Installatio-
nen, die die Vielfalt und Ausdruckskraft von Cans  
künstlerischem Schaffen widerspiegeln. Die Werke  
sind eine spannende Mischung aus Tradition und  
Moderne, die zu einer tiefen Reflexion über die Be- 
deutung von Heimat und Identität anregen.I

AUSSTELLUNG

Ramazan Can – „Home”
21.2.bis 27.7.2025

Weitere Informationen zur
Ausstellung und Veranstaltungen  
im Museum gibt es auf 
www.museum-hamm.de 
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Im Rahmen des Umweltka-
lenders besteht die Möglich-
keit, naturnah selbst zu ba-

cken, den Sternenhimmel zu 
bewundern, mit Naturmateria-
lien zu basteln, Bach- und Bo-
dentiere unter die Lupe zu  
nehmen oder Märchen und 
spannenden Geschichten zu lau-
schen. Darüber hinaus kann 
auch die ganze Familie bei Ex-
kursionen auentypische und an-
dere Naturräume erkunden und 
vieles mehr. Der Umweltkalen-
der bietet den Teilnehmenden 
unter anderem alt bekannte 
Klassiker wie „Wo kommt ei-
gentlich unser Honig her?“, 
„Vorsicht Vampire? Fledermäu-
sen auf der Spur“ oder Bauern-
hof-Besichtigungen und ver-

schiedenen Stadttouren. Da- 
rüber hinaus sind neue Veran-
staltungen wie beispielsweise 
„Secret Garden“, „Waldbaden“, 
„Naturmandalas“, „Ritzen-Re-
bellen“ oder die „Entdecker- 

safaris“ des Tierparks im Ange-
bot. Zudem können Kinder in 
den Sommerferien an mehr- 
tägigen Veranstaltungen wie 
„Der Natur als Indianer auf der  
Spur“ und „Waldforschertage“ 
teilnehmen, in den Herbstferien 
steht „Auf den Spuren von  
Robin Hood“ auf dem Pro-
gramm. Selbstverständlich wer-
den auch in diesem Jahr wieder 
die Kinder, die an mindestens 
vier Aktionen teilgenommen  
haben und das auch mit ihrem 
eingesandten Naturprofiausweis 
belegen, als Naturprofis geehrt. 

Zur Anmeldung steht ein  
digitales Anmeldeformular auf 
der Internetseite des Umwelt-
amtes unter www.hamm.de/ 

umweltkalender zur Verfügung. 
Hier kann der neue Umwelt- 
kalender auch heruntergeladen 
werden. Auch in diesem Jahr 
wird die Online-Anmeldung  
zur jeweiligen Aktion erst einige 
Wochen vor dem Veranstal-
tungstermin freigegeben. So soll 
vermieden werden, dass bereits 
am Anfang des Jahres (fast) alle  
Termine ausgebucht sind. Die  
Entdeckersafaris des Tierparks  
werden ab diesem Jahr direkt 
beim Tierpark gebucht. I

Die 38. Auflage des Umweltkalenders bietet viele spannende Veranstaltungen für Naturprofis  
und solche, die es noch werden wollen. Unter den mehr als 70 Aktionen sind nicht nur Veranstaltungen  

für Kinder und Familien, sondern auch besondere Aktionen für Jugendliche und Erwachsene.

DER UMWELTKALENDER 
2025 IST DA 

NATUR ERLEBEN
Umweltkalender 2025
Interessante, wissenswerte, lustige und erstaunliche
Angebote rund um Natur und Umwelt für Kinder und
Erwachsene von Januar bis November 2025

ONLINE
Alle Informationen und die 
Möglichkeit zur Anmeldung  
gibt  es im Internet unter  
www.hamm.de/umweltkalender
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Der Oldtimer-
Teile-Markt 
(1. und 2. März)

Den Frühling läutet der 
traditionsreiche Oldti-
mer-Teile-Markt ein, der 

für alle Liebhaber:innen von 
zwei, drei und vier Rädern zum 
Pflichtprogramm gehört. Seit 
über 40 Jahren begeistert dieser 
Frühjahrsmarkt auf 4.000 Qua-
dratmetern in den Ausstellungs-
hallen und rund 10.000 Quad-
ratmetern im Freigelände Bastler 
und Oldtimer-Enthusiasten. 
Hier finden sich unzählige Aus-
steller:innen aus verschiedenen 
Nationen, die ein breitgefächer-
tes Angebot bereitstellen. Die 
Palette reicht von Modellautos, 
Fachliteratur und technischem 
Spielzeug über Zubehör, Ersatz-
teile und Werkzeuge bis hin zu 
kompletten Oldtimern. Im Foyer 
der Zentralhallen stehen Oldti-
mer-Clubs bereit, die zum Klö-
nen und Fachsimpeln einladen. 
Wer eine kleine Stärkung benö-
tigt, findet in der hervorragen-
den Gastronomie der Veranstal-
tung alles, was das Herz begehrt. 
Die Öffnungszeiten sind am 
Samstag und Sonntag jeweils von 
9 bis 16 Uhr. Der Eintritt kostet 
fünf Euro für Erwachsene (vier 
Euro ermäßigt) und Kinder bis 
zwölf Jahre haben freien Eintritt.

Die Terraristika 
(8. März)

Am 8. März rückt die Terraristika in den Fo-
kus: Dreimal jährlich strömen Expert:innen 
und Besucher:innen aus aller Welt in die 

Zentralhallen, um sich über die faszinierende Welt 
der Reptilien und Exoten auszutauschen. Dieses 
Event sorgt stets für einen regelrechten Besucher-
boom. 

Der Second-Hand-
Mode-Markt 
(9. März)

Die Schnäppchenjäger: in-
nen und Modefans sind 
herzlichst willkommen, 

wenn der große Second-Hand-
Mode- und For-Kids-Only-
Markt die Zentralhallen ein-
nimmt. Über eine große Auswahl 
an Second-Hand-Kleidung kön-
nen die Besucher:innen stöbern 
und dabei fantastische Schnäpp-
chen entdecken. Im vergangenen 
Jahr hat der Markt mit seiner 
Vielfalt und der hohen Qualität 
der angebotenen Waren begeis-
tert – und auch in diesem Jahr 
verspricht eine Vielzahl von Stü-
cken, neue Lieblingskleidungs-
stücke zu finden.

Tattoo Fashion 
Convention 
(22. und 23. März)

Eine Premiere in den Zen-
tralhallen: Hier treffen 
sich die besten Täto-

wierer:innen der Szene, um die 
neuesten Trends und Designs zu 
präsentieren. Neben Live-Täto-
wierungen wird eine beeindru-
ckende Bühnenshow geboten, 
die die Besucher:innen fesseln 
wird. Die Öffnungszeiten sind 
am Samstag von 11 bis 22 Uhr 
und am Sonntag von 11 bis 19 
Uhr. Die Tageskarte kostet 15 
Euro, während der Vorverkauf 

für zwölf Euro (zuzüglich Ge-
bühren) eine Chance auf einen 
von zwei 500-Euro-Tattoogut-
scheinen beinhaltet.

Das Programm am Samstag um-
fasst verschiedene Wettbewerbe, 
darunter die Kategorien „Best of 
Small“, „Best of Traditional“ und 
„Best of Black & Grey“. Am 
Sonntag wiederum werden die 
besten realistischen und farbigen 
Tattoos in speziellen Kategorien 
prämiert.

Zentralhallen Hamm: 

EIN FRÜHLING VOLLER 
VERANSTALTUNGEN!
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Sei wie Maik! 

Nutze

Sonnenstrom

Photo Volt Maik geht’s gut. 
Ihm scheint die Sonne … 
aufs energieDACH.

entspannt zum Sonnenstrom

Jetzt informieren:
stadtwerke-hamm.de/energieDACH

Telefon 02381 274-1298


